
Der deutsche Richter und seine Schrift
Der größte juristische Verlag in Deutschland ist der Verlag C.H.Beck,

der Tausende juristischer Fachbücher mit demselben Font gedruckt hat.

Gleichviel ob der deutsche Richter den „Schönfelder“ in die Hand nimmt:

oder ob der deutsche Richter den „Palandt“ in die Hand nimmt:



oder ob der deutsche Richter das Strafgesetzbuch in die Hand nimmt:

oder ob der deutsche Richter das Urheberrechtsgesetz in die Hand nimmt:



oder ob der deutsche Richter das Geschmacksmustergesetz in die Hand nimmt:

von dem wir hier eine Textprobe in halbfetter Schrift zeigen:



und eine Textprobe in magerer Schrift zeigen:

In allen diesen Fällen sieht der deutsche Richter jeden Tag denselben Font.

Wie heißt dieser Font, den jeder deutsche Richter jeden Tag sieht,

wie heißt der Name dieser Richter-Schrift?1

Ulrich Stiehl, 11. Februar 2006

                                                          
1 Die Lösung steht im Kopf der PDF-Datei. Etwas schwieriger ist die Frage, welcher Font von dem Verlag C.H.Beck für
die fetten Paragraph-Nummern benutzt wird (siehe z. B. die Paragraph-Nummer „61“ auf der vorangehenden Seite),
denn dafür verwendet der Verlag C.H.Beck einen anderen Font. Wie heißt dieser für fette Nummern benutzte Font?



R
Zyniker sagen, daß dieser Font mit dem Richter-R die Richter-Schrift mit dem "Rechtsruck" sei,
denn bei keiner Schrift ist das R so ultraweit nach Rechts ausgerichtet wie bei der Richter-Schrift.

Früher

Später

Früher verwendete C.H.Beck eine Version der Richter-Schrift mit einem R, das einen geringeren
"Rechtsruck" hatte (siehe den „Grundkurs BGB“ von H.-J. Musielak, der zeitlich früher erschien).

Später verwendete C.H.Beck eine Version der Richter-Schrift mit einem R, das einen viel stärkeren
"Rechtsruck" hatte (siehe den „Grundkurs ZPO“ von H.-J. Musielak, der zeitlich später erschien).

Man vergleiche das R in älteren Auflagen von „Schönfelder“, „Palandt“ usw. mit neueren Auflagen!
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